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HEILBRONN
Altes Kontor, Happelstraße 17.  20.15 Et
Maintenant?  - Premiere. Chansons von Gil-
bert Bécaud mit Nicolas Kemmer. Le Café-
Théâtre. In französischer Sprache. Karten:
Tourist-Info, Kaiserstraße 17. Le Café-Théâ-
tre � 07131 31470, www.cafetheatre.de
Bukowski, Hafenstraße 36.  23.00 Daniel
Boon in Heilbronn. Daniel Boon (Little Hel-
pers / Neuhain / Magdalena), Aman
(Milchbar / EE-Records), Moritz Scheit
(ScheiTechno)
DGB-Haus, Gartenstraße 64.  19.00 Die
keiner will - von Menschen und Häusern.
Filmvorführung zum Thema sozialer Woh-
nungsbau und soziale Gerechtigkeit. An-
schließend Diskussion mit Peter Ohlen-
dorf. Eintritt frei
Ebene 3 im K3, Berliner Platz 12.  20.30
Summerfield Bluesband. Manfred Rochel ,
Gesang und Gitarre , Achim Classen, Tenor-
saxofon, Frank Rabeler, Bluesharp, Jürgen
Nitsche, Schlagzeug, Wolfgang Siebler, Gi-
tarre, Kuno Epple, Bass und Wolfgang Stör-
zer an den Tasteninstrumenten
Ev. Kilianskirche, Kaiserstraße 38.  12.00
Friedensgebet
Red River, Neckarsulmer Straße 40.  21.30
Triple Trouble: Handwerklich solides Quar-
tett. Von Beatles bis ZZ Top - Classic - Rock,
Blues  Rock und Blues, aber auch Oldies fin-
den sich im Programm
Stadttheater, Komödienhaus im K3, Berli-
ner Platz 12.  20.00 IMAGINALE. Internatio-
nales Figurentheaterfestival. F. Zawrel -
erbbiologisch und sozial minderwertig. Ni-
kolaus Habjan /Schubert Theater Wien.
Abgesagt wegen Erkrankung! Karten kön-
nen für eine andere Imaginale-Vorstellung
eingetauscht od. bis zum 19.2. im Besu-
cherservice zurückgegeben werden
Theaterschiff, Friedrich-Ebert-Brücke,
Obere Neckarstraße.  20.00-22.00 Kleine
Eheverbrechen. Krimi von Eric-Emmanuel
Schmitt. Deutsch von Annette und Paul Bä-
cker, Theater-Verlag Desch GmbH Regie
Christian Marten-Molnár. Mit Cosima
Greeven und Udo Grunwald, Restkarten ab
15 Uhr unter � 01726220934 VVK: Tou-
rist-Information � 07131 562270, Tui Rei-
seCenter � 07134 9850-0
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße
12.  19.30 Politik im Gespräch: Die neuen
Handelsabkommen Vortrag mit Prof. Dr.
Klaus Buchner, EU-Parlamentarier und
Stellvertreter im Ausschuss für internatio-
nalen Handel
Waldheide.  19.00-22.00 Sternennacht
auf der Waldheide. Öffentliche Beobach-
tungsnacht. Nur bei gutem, wolkenlosen
Wetter. Eintritt frei. Weitere Infos unter:
www.sternwarte.org

HEILBRONN-SONTHEIM
TSG Hofwiesenzentrum, Hofwiesenstra-
ße 40.  19.00 Skat für Profis und Anfänger.
Der SC 61 Heilbronn lädt zu einem geselli-
gen Skatabend ein

Geburtstage
Heilbronn Heinz Kümmler (85), Böckin-
gen. Irmgard Soller (85)

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Lokaltermine
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Von unserem Redakteur
Carsten Friese

HEILBRONN Gibt es in der Musikka-
pelle Heilbronn-Biberach ein beson-
deres Elixier? Für 150 Jahre aktives
Engagement sind die Blechbläser
Karl-Heinz Pfeil und Fritz Zultner (je-
weils 60 Jahre dabei) sowie 2. Vorsit-
zender Ulrich Hofacker (30 Jahre im
Amt) gerade vom Blasmusikver-
band geehrt worden. Und wenn man
fragt, was der Grund für den vielfa-
chen jahrzehntelangen aktiven Ein-
satz ist, gibt es einfache Antworten.

Ein Treueanreiz ist für Karl-Heinz
Pfeil (73), „dass man sich wohl-
fühlt“. Weil sein Vater damals be-
stimmte, dass er Trompete spielen
soll, trat er mit 14 in die Kapelle ein –
wo Vater, Großvater und zwei Onkel
schon aktiv waren. Der Dirigent war
sein Lehrer, obwohl der nur Klarinet-
te gelernt hatte. Die Grifftechnik
„hat man sich selbst angeeignet oder
Ältere gefragt“, blickt Pfeil zurück.
Er war begeistert von den ersten
Auftritten, als er zum Beispiel auf

dem Wimpfener Talmarkt tagelang
abends im großen Festzelt mitspiel-
te, nicht selten bis 1 Uhr nachts. Am
nächsten Tag in der Lehre hat er sich
dann schon mal ab und zu ein Nicker-
chen auf dem WC gegönnt. Heute ist
Pfeil der älteste aktive Musiker in
der Kapelle, in der es nur Aktive gibt.
Passive Mitgliedschaft ist nicht er-
laubt, also nur voller Einsatz oder gar
nicht – für Pfeil „mit ein Grund für
das starke Miteinander“.

StändchenimOrtskern Die Ge-
meinschaft macht für ihn das Beson-
dere aus. Auch die Älteren seien voll
integriert, würden um ihre Meinung
gefragt. Früher spielte die Kapelle
vor Ausflügen morgens noch spon-
tan in der Dorfmitte, und die Bürger
öffneten ihre Fenster und hörten er-
freut zu. „Heute würde das nicht
mehr gehen“, sagt 2. Vorsitzender
Ulrich Hofacker (60), „da gäbe es so-
fort eine Anzeige.“ Ein Merkmal des
Vereins ist für ihn, dass die Arbeit
auf viele Schultern verteilt ist. Es
gebe von Jung bis Alt viele, die mit-

ziehen, beim Aufbau, bei der Deko,
Konzerten und Festen, wo auch die
Musikerfrauen fest integriert seien.
„Das macht einfach Spaß und macht
es dem Vorstand leichter.“

Seine Mutter brachte Hofacker
einst zur neu gebildeten Jugendka-
pelle. Er lernte Posaune, war begeis-
tert dabei und mit 30 Jahren nach ei-
ner Schnupperzeit 2. Vorsitzender

Auch Saxofonist Fritz Zultner
(68), der bereits mit acht Jahren in
die Musikkapelle eintrat, streicht die
Kameradschaft heraus. Die Frei-
tagsprobe und der Spätschoppen da-
nach im Gasthaus gehören für ihn
als fixe Termine im Leben dazu. Er
spielt auch im Saxofon-Ensemble
mit Begeisterung mit. „Ich würde es
schon selbst merken“, sagt er, „wenn
ich nicht mehr mitkomme.“

AlteristkeinThema Am 17. März
steht der nächste große Einsatz der
Musiker bevor. „Swingtime in
Springtime“ ist das Konzert in der
Böllingertalhalle überschrieben, in
dem Aktiven- und Aufbauorchester,
Jugendkapelle und Flötengruppe
auftreten. Stücke von Udo Jürgens,
Elvis oder „In the mood“ stehen auf
dem Programm. Dass Dirigent Mat-
thias Schmidt mit Anfang 30 halb so
alt ist wie er, dass er mit dessen Vater
einst in die Schule ging, ist für Ulrich
Hofacker kein Problem. „Er hat vor-
ne das Sagen, da spielt das Alter kei-
ne Rolle.“

Gut gelaunt nach 150 Jahren aktivem Einsatz für ihre Musikkapelle in Biberach: (von
links) Karl-Heinz Pfeil, Ulrich Hofacker und Fritz Zultner. Foto: Friese

Party macht Lust auf Urnengang
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Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

Antonia Bauer (14) vom Elly-
Heuss-Knapp-Gymnasium or-
ganisiert gerne, findet es

toll, mitzugestalten und empfände
es als Ehre, in den Jugendgemeinde-
rat (JGR) gewählt zu werden. Besar-
ta Hajra (15) von der Helene-Lange-
Realschule möchte gerne „Verant-
wortung übernehmen“, Umweltthe-
men forcieren und Heilbronn weiter
nach vorne bringen. Ähnlich Meh-
met Can Sözen (16). Er zeigt sich
„für jede Anregung offen“ und
bringt gleich mal eine handfeste ei-
gene Idee ins Spiel: ein Jugendtreff,
am besten mit Fußballplatz.

Soweit das Extrakt der Wahlpro-
gramme dreier junger Leute, die zu-
sammen mit 40 anderen für den neu-
en Jugendgemeinderat kandidie-
ren. Nächste Woche können dazu
fast 6000 Heilbronner Jugendliche
an 29 Schulen ihre Stimmen abge-
ben. Am Mittwochabend nutzten die
meisten Kandidaten die Chance,
sich bei einer Wahlparty vorzustel-
len: in Wahlreden, in Podiumsdis-
kussionen oder gar in einem pro-
grammatischen Videoclip, wie ihn
Alexandra Nickel vorführte.

Mitgestalten Programmatisch war
auch die Location: der Deutschhof-
keller, eine Wiege der Heilbronner
Jugendkultur. Rot-weiß-blaue Gir-
landen, Luftballons, Wahlplakate, al-
lerhand Infomaterial, Bühne mit
Beamer sowie 120 „Fans“ sorgten –
neben den charmanten Moderato-
rinnen Rita Agirman und Selin Yu-
mak – für den passenden Rahmen.

Allen voran warben JGR-Vorsit-
zende Melanie Puglia und Oberbür-

germeister Harry Mergel für eine
möglichst hohe Wahlbeteiligung.
Puglia nannte den JGR eine große
Chance, sich für die Interessen der
Jugend stark zu machen und eigene
Ideen zu realisieren. Sie vergaß
nicht, die Unterstützung von Ver-
waltung und Gemeinderat zu loben.

Bevor der OB seine Erwartung
an die Nachwuchspolitiker formu-
lierte, tippte er die Motoren der ak-
tuellen Kommunalpolitik an: Wirt-
schaftswachstum, Bildungsoffensi-
ve sowie Integration und Partizipati-
on. Bestes Beispiel dafür sei der
JGR, wo zwei Drittel der Kandidaten
einen Migrationshintergrund hät-
ten. Mit Blick auf Buga, Stadtteil Ne-
ckarbogen und andere langfristigen
Vorhaben nannte es der OB wichtig,

dass junge Leute bei Zeit lernen, po-
litisch zu agieren, sprich: Persön-
lichkeit entwickeln und Toleranz ler-
nen, um „Heimat mitzugestalten“.

Leuchttürme Wie das konkret aus-
sehen kann, zeigten anhand einiger
Leuchtturmprojekte Melanie Puglia
und Rita Agirman: Nachtbusse, zwei
Basketballfelder, ein Beachvolley-
ballfeld oder etwa die Sanierung des
Bolzplatzes an der Max-Planck-Stra-
ße. Zudem werde der JGR in wichti-
ge Projekte der Stadtentwicklung
eingebunden, lerne bei Seminaren
und Workshops viel dazu und klinke
sich gerne in Veranstaltungen ein:
vom Treffpunkt Europa über Buga-
Baustellenfeste bis zum Nachhaltig-
keitstag. Nicht zuletzt habe man mit

der Diakonie das preisgekrönte
Flüchtlingspatenschaftsprojekt
Welcome auf die Beine gestellt.

Bei der Aftershow-Party war – zu
den Klängen der DJs Hürkan und
Musti – für Diskussionsstoff ge-
sorgt. Wermutstropfen: Die Zahl der
Kandidaten ist gegenüber 2016 um
zehn auf 43 gesunken, außerdem
sind manche Kandidaten nachträg-
lich abgesprungen. Schulstress,
kein politisches Interesse oder zu
wenig Info-Arbeit? Darüber zer-
bricht sich auch Geschäftsführerin
Carolin Haug den Kopf. Vielleicht
könnte eine Umfrage des neuen Ra-
tes weiterhelfen. „Aber ich will nicht
vorgreifen.“ Aber dieses Großpro-
jekt für 2018 ist gesetzt: Das Jubilä-
um „20 Jahre Jugendgemeinderat“.

Die noch amtierenden
Jugendgemeinderäte (v.l.)

Lisa Roth, Jakob Gelen,
Hürkan Ayan, Elisa Ebert,
Ilayda Kocer und Gregor
Landwehr mit aktuellem

Wahlplakat. Foto: Mario Berger

So stimmt man ab
Die Wahl des neuen Jugendgemein-
derats findet von Montag, 22. Janu-
ar, bis Freitag, 26. Januar, statt, und
zwar an 29 weiterführenden Heil-
bronner Schulen. Wahlberechtigt
sind alle Jugendlichen mit Haupt-
wohnsitz Heilbronn, die am 31. Janu-
ar nicht älter als 17 Jahre alt sind, die-
ses Jahr mindestens 14 werden oder
jetzt das 8. Schuljahr besuchen. Je-
der hat 20 Stimmen, wobei man ei-
nem der 43 Kandidaten maximal
drei Stimmen geben kann. Klingt
kompliziert, ist aber einfach. Infos
gibt’s auf den Homepages von
www.stimmt.de und https:// ju-
gendgemeinderat.heilbronn.de. kra

Als Mietaufwand gelten auch andere
Formen eines vertraglich vereinbar-
ten Überlassungsentgelts wie Pacht
oder Leibrente. Unter anderem sind
Inhaber von Zweitwohnungen steu-
erbefreit, wenn sie ihre Haupt- oder
Zweitwohnung in einem Alten- oder
Pflegeheim haben. red

351 Zweitwohnungen eine Steuer er-
hoben und 681 Zweitwohnungen
steuerlich befreit worden.

Die Zweitwohnungssteuer be-
rechnet sich nach dem jährlichen
Mietaufwand und beträgt zehn Pro-
zent der Jahresnettokaltmiete (Mie-
te ohne Heizung und Nebenkosten).

flossen, wie die Steuerabteilung mit-
teilt. Dies sind rund 19 000 Euro
mehr als im Vorjahr.

Ende Dezember im vergangenen
Jahr waren 371 Wohnungen steuer-
lich veranlagt, für 715 Zweitwohnun-
gen war eine Steuerbefreiung er-
teilt. 2016 waren zum Jahresende für

HEILBRONN Seit 2011 folgt Heilbronn
dem Beispiel anderer deutscher
Städte und erhebt eine Zweitwoh-
nungssteuer, um Inhaber solcher
Wohnungen an der Finanzierung
der örtlichen Infrastruktur zu betei-
ligen. Dabei sind 2017 rund 168 000
Euro in die städtischen Kassen ge-

Zweitwohnungssteuer bringt der Stadt 168000 Euro
Ernährungsprobleme
Die Heilpraktikerin Susanne Sille
referiert über Nahrungsmittelun-
verträglichkeit am Mittwoch, 24. Ja-
nuar, von 19 bis 21.30 Uhr in der
Volkshochschule, Cäcilienstraße
54. Kosten: zwölf Euro. Info und An-
meldung unter Telefon 07131 99650.

Heilbronn

400 000 Euro
aus Hundesteuer

HEILBRONN Im vergangenen Jahr wa-
ren 3610 Hunde in Heilbronn gemel-
det. Dafür hat die Stadt gut 400 000
Euro Hundesteuer eingenommen.
Das sind über 5800 Euro mehr als
2016 und gut 16 300 Euro mehr als
2015, wie aus einer Übersicht der
Stadtkämmerei hervorgeht.

Grund für die vermehrten Steu-
ereinnahmen ist die seit Jahren stei-
gende Anzahl an Hunden, während
die Steuersätze unverändert blie-
ben. Diese lagen weiterhin bei 110
Euro für Ersthunde und bei 240
Euro für Zweithunde. Sogenannte
gefährliche Hunde werden in Heil-
bronn mit 300 Euro besteuert. Von
ihnen waren im vergangenen Jahr
drei gemeldet.

3366 Halter zahlten im vergange-
nen Jahr Steuern für einen Erst-
hund. Das waren 24 mehr als 2016
und 74 mehr als 2015. Die Zahl der
weiteren Hunde stieg 2017 gering
um zwei auf nun 168. Im vergange-
nen Jahr waren 73 Hunde steuerbe-
freit, drei weniger als 2016.

Im Jahr 2007 lag die Gesamtzahl
der Hunde noch bei 2963 – also 647
weniger als zehn Jahre später. red
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